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Guenter G. 

Rodewald  

72, arbeitete 
unter anderem 

als Buchhänd-

ler im Bremer 
Viertel und gut 

30 Jahre als 

Literaturagent 
in Barcelona.
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Interview Henning Bleyl

An Heiligabend 150 Jahren wurde Anni Leuwer geboren, Bremens erste und wichtigste Buchhändlerin. Als 71-Jährige kam sie im KZ  
Theresienstadt ums Leben. Ein Gespräch mit Guenter G. Rodewald, dessen Vater bei Leuwer lernte – und überzeugter Antisemit war 

Fotos (2): privat

Johanna Rose „Anni“ Leuwer, geborene Neumark, kam aus einer Maler- und 
Architektenfamilie. Sie entschied sich zunächst dafür, Zahnärztin zu werden, und 
führte als Witwe von Franz Leuwer dessen Buchhandels-Unternehmen weiter.

Ihr Bruder Friedrich Neumark baute markante Bremer Gebäude wie Karstadt, die 
Handelskrankenkasse, das Gröpelinger Lichthaus – und auch die Schwachhauser 
Villa von Carl Emil Spiegel, der „Leuwer“ 1933 übernahm. Spiegel, der in ganz Bremen 
Kunstwerke und Bibliotheken aus jüdischem Besitz zum Altpapierpreis aufkaufte, 
erklärte 1945: „Sonst wären diese Dinge doch dem Luftkrieg zum Opfer gefallen.“

Die Kinder von Anni Leuwer konnten Deutschland rechtzeitig verlassen. Ihre Tochter 
Rosita Ilse heiratete den Schriftsteller Josef Kastein, ihr Sohn Franz wurde unter dem 
Pseu donym Frank Lynder Geheimagent und später Schwager und rechte Hand von 
Axel Springer.

Anni Leuwer


